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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
den Monat September der Karlsruher Zeitung .
Der Abonnirungspreis beträgt in den Orten des
Landpost -Bezirks Karlsruhe 42 kr., in allen andern
Orten des Großherzogthums 48 kr. , für welche
Beträge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -auco zugeste .llt werden .

Telegramme .
^ Paris , Montag 5 . Sept . , Morgens . Aus Rom

meldet das „ Journ . des Debats "
, Hr . v . Grammont

( französ . Gesandter ) habe dem Papst vorgeschlagen , daß die
Legationen unter einer getrennten Verwaltung bleiben und
dem Papste Abgaben bezahlen sollten . Der Papst solle einen
Gouverneur zu Bologna , als ein Zeichen der Suzeränetät ,
haben ; aber Alles sollte getrennt sein mit Ausnahme der Di¬
plomatie .

Der „ Constitutionnel " kommentirt die Antwort , welche der
König von Sardinien der toscanischen Depu¬
tation gab . Der König sagte , die Appellation werde von
den Mächten gehört werden , welche der Unabhängigkeit Ita¬
liens geneigt seien .

Turin , 3 Sept. ( A . Z .) Der König antwortete der
toscanischen Deputation , und erklärte , daß er gern
zur Konstituirung eines starken Königreichs beitrage , um die
Unabhängigkeit Italiens zu vertheidigen ; aber die Versamm¬
lung werde begreifen , daß die Erfüllung der Wünsche Tosca -
na ' s nur statthaben könne in Folge von Unterhandlungen über
die Angelegenheiten Italiens .

"
Er werde die , Wünsche und

die Sache Toscana ' s bei den Mächten , vor allen bei dem
großmüthigen Kaiser unterstützen , der so viel für die italie¬
nische Nation gethan habe . Er hoffe , daß Europa nicht ver¬
weigern würde , gegen Toscana ein Werk der Wiederherstel¬
lung zu üben , was es gegen Griechenland , Belgien , die Do -
naufürstenthümer unter weniger günstigen Umständen geübt .
In Parma sprachen sich für die Annexation 63,403 gegen
506 auS .

Bologna , 3Sept . (A. Z .) Die Versammlung hat
den Vorschlag über die Weigerung der Romagna , unter
der weltliche » Macht des Papstes zu bleiben , in Betracht ge-
zogen .

Bern , 4. Sept. ( Frkf. I .) Laut einer vertraulichen Mit¬
theilung aus Paris dürfte eine zweite Zusammenkunft
des französischen und österreichischen Kaisers
in einer Schweizerstadt erfolgen .

Deutschland .
-s- Karlsruhe , 5 . Sept . Heute Nachmittag ist Se . Großh .

Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden aus Berlin dahier
eingetroffen .

-j- s- Karlsruhe , 4 . Sept . Heute sind vier allerhöchste
Ordres , ä . ä . Schloß Mainau , 31 . v . M . und 1 . d. M .,
erschienen . Dadurch wird Portepeesähnrich Louis vom
4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm auf sein unter -
thäuigstes Ansuchen in den Stand der Feldwebel versetzt .

Ferner werden nachstehende Regimentskadetteu zu Portepee «
fähurichen ernannt :

1) Ludwig Walter im 3 . Infanterieregiment ,
2) Gustav Wänker im Artillerieregiment ,
3 ) Otto Stüber im 3 . Füsilierbataillon ,
4 ) Ludwig Waizenegger im 4 . Infanterieregiment

Markgraf Wilhelm ,
5 ) Friedrich Deurer im 2 . Infanterieregiment Prinz von

Preußen ,
6 ) Emil Wagner im 3 . Infanterieregiment ,
7) Alfred v . Sch eurer im 4 . Infanterieregiment Mark¬

graf Wilhelm ,
8 ) Ludwig Schmittbaur im ( 1 .) Leib -Grenadierregi -

meut ,
4 ) Leopold Kramer im 2 . Infanterieregiment Prinz von

Preußen ,
10 ) Wilhelm Holtzim Zägerbataillon ,
11 ) Franz » . Reischach im 2 . Dragonerregiment Mark¬

graf Maximilian ,
12 ) Adalbert v . Röder im 3 . Dragonerregiment .
Ferner haben Sich Se . König !. Hoheit der Großherzog

allerguädigst bewogen gefunden , das KommandodesGe -
neralstades wieder herzustellen . Dasselbe tritt aus dem
Verband des Stabes der Felddivision aus und wird zur Dis¬
position des Armeekorps -Kommando ' s gestellt . In den da¬
durch wieder aufgestellten Generalstab werde » cingetheilt :

Oberstleutnant Keller als Chef ,
Hauptmann Dürr , Federer und Schneider ,
Oberleutnant Wentz , v . Hardenberg , Sepb und

» . Schilling . Oberleutnant ». Hardenberg mit vor -
erstiger Belastung in seinem Verhältniß als Adjutant des
Kommandanten der Felddivision .

Die übrigen Generalstabsoffiziere bleiben bis auf Weiteres
zur Disposition gestellt , Hauptmann v. Sen tter in seiner

derzeitigen Verwendung als Adjutant des Kommandanten der
FelddiVisivn .

II
* Karlsruhe , im Sept. Die Amnestie , welche der Kaiser

der Franzosen nach dem Frieden von Villafranca erlassen hat ,
gibt dem Verfasser des Artikels an die Regierungen Deutsch¬
lands in No . 207 der „ Freiburger Zeitung " Veranlassung zu
dem Verlangen , daß auch in Deutschland eine allge¬
meine unbedingte , ehrenvolle Amnestie für die
politischen Vergehen von 1848 und 1849 ertheilt werden möge .

Wären die Verhältnisse bei uns in Baden ähnlich wie in
Frankreich , so würden wir gern beistimmen . Der Sieger vom
2 . Dezember ertheilt die Amnestie Denjenigen , welche nach Ver¬
nichtung der legitimen Herrschaft in den mit ihm um eine neue
Ordnung geführten Kämpfen von ihm besiegt wurden .

Dagegen handelte es sich für die Empörer in Baden nicht ,
wie der Verfasser jenes Artikels glaubt , um einen Kampf für
die politische Einheit Deutschlands , nicht um Aufrcchthaltung
der Reichsverfaffung , eben so wenig um eine Vertheidigung
einer bestehenden Ordnung gegen den Angriff auf dieselbe .
Baden hatte dem Zustandekommen einer einheitlichen Gesetz¬
gebung kein Hinderniß bereitet . Die Reichsverfaffung , welche
die Einheit Herstellen sollte , war von der badischen Regierung
anerkannt ; sie war im Neichsgesetzblatt am 28 . April 1849
erschienen und schon 6 Tage später wurde sie im badischen Re¬
gierungsblatt verkündet .

Die aufrührerischen Bewegungen erfolgten vielmehr gegen
die Reichsgesetze und gegen den Willen der Reichsgewakt
zum Umsturz einer Regierung , welche sich durch Milde , Opfer¬
willigkeit für Deutschland und Verfassungstreue ausgezeichnet
hatte , — sie wurden zum Theil durch Reichstruppen bekämpft .

Jene Milde hat sich iudeß auch diesen Verbrechen gegenüber
nicht verleugnet .

Am 15 . August 1848 erfolgte eine Amnestie für Alle , welche
nicht als Führer an dem durch Hecker erregten Aufruhr Theil
genommen hatten . Als im September 1848 unter Struve ' s
Leitung ein zweiterund am 13 . Mai 1849 der letzte Aufstand aus -
gebrochen war , wurde am 2 . Juni desselben Jahres von dem
Landesherrn eine weitere Amnestie verkündet . Nach Herstel¬
lung der Ordnung erging die dritte ausgedehnte Amnestie , in¬
dem alle Diejenigen , deren Betheiligung an de» Aufständen
nicht als erheblich betrachtet werden konnte , außer gerichtlicher
Verfolgung gesetzt wurden .

Inzwischen erfolgten gegen die schwerer Betheiligten die
Strafurtheile ; allein die meisten Strafen wurden , insofern die
Verurtheilten sich stellten , im Gnadenweg gemildert .

Am 9 . Juli 1857 erging endlich die vierte größere Maß¬
regel der Verzeihung , welche alle wegen politischer Verbrechen
Verurtheilte umfaßte , die sich zur Straferstehung eingefunden
hatten , und alle Abwesende , deren Strafe ein gewisses Maß
( 8 Jahre Zuchthaus ) nicht überschritt . Einige noch schwerer
Betheiligte haben sich seitdem um Gnade gemeldet und sie er¬
halten , und noch Manche , welche nicht als Verführer erscheinen
oder für welche erhebliche Milderungsgründe vorliegen , dürf¬
ten sie ferner finden . — Auch die Wiedereinsetzung in Bedien -
stuugen ( Staatsdiener im engern Sinn befinden sich unter den
Begnadigten nicht ) ist Einigen ertheilt worden , während Die¬
jenigen , welche keinen öffentlichen Dienst bekleidet hatten , in
den Betrieb ihrer früheren Gewerbe sogleich eintratcn .

Möge den Begnadigten , sofern ihr Verhalten ihren Verhei¬
ßungen entspricht , die fürstliche Gnade im vollsten Maße zu
Theil werden ! Niemand wird daran Aergerniß nehmen , Viele
werden diese Milde , nachdem der Ernst des Gesetzes gewaltet ,
billigen ! Allein daß die Führer der Empörung , die Ver¬
führer vieler Tausende , die Männer , deren frevelhafte Ehr¬
sucht den Umsturz herbeigezogen , den Verlust so vieler Men¬
schenleben , so vieler Millionen am Staats - und Privatver¬
mögen verschuldet , das Land jahrelang in seiner Entwicklung
gehindert hat , daß diese Männer , die Ersten im Aufruhr und
die Ersten in der Flucht , straflos in die Heimath kehren sollen ,
während minder Schuldige , wenn auch Strafbare , die Sühne
ihrer Thaten leisteten , dies kann der Freund seines Vaterlan¬
des und des Rechtes nicht wünschen , noch den deutschen Re¬
gierungen , am wenigsten der badischen , empfehlen .

Durlach , 4. Sept. Seit einiger Zeit hat auch unser
Pädagogium und die damit verbundene höhere Bür¬
gerschule ihren JahreSkurs geschlossen . Das Programm
zeigt eine Schülerfrequeuz von 83 und am Ende des Schul¬
jahres einen Bestand von 74 Schülern . Die höhere Bürger¬
schule wurde im Ganzen von 6 Schülern besucht , von denen
noch vier zu Ende des Jahres gegenwärtig waren . Die An¬
zahl der ständigen Lehrer ist fünf , die der Hilfslehrer vier .
Vergleichen wir die Schülerzahl dieser Anstalt mit derjenigen
anderer Schulen des Landes in kleineren Städten , so fällt uns
zunächst die geringere Anzahl an der hiesigen Anstalt in die
Augen ; untersuchen wir weiter die Heimath derselben , so zeigt
sich eine unverhältnißmäßig geringe Betheiligung der umwoh¬
nenden Landbevölkerung , namentlich der christlichen , und doch
liegen die Nachbarorte nicht sehr entfernt und besuchen keine
andere höhere Anstalten ; auch sollte mau meinen , die Nähe
der Residenz und die Wirkung der von derselben ausgehenden
Bildung müßten anregend und belebend auch in dieser Be¬
ziehung auf die Umgebung sich kundgeben , müßten rege , wett¬
eifernde Theilnahme an allem geistigen Leben erwecken . Zwar

ließen sich in Vergleichung mit andern Landesgegenden wohl
manche Gründe dieser Erscheinung in der geringer » Wohl¬
habenheit des Land - und am Ende auch des Stadtvolkes un¬
serer Gegend auffinden ; allein ausreichend sind dieselben
nicht . Vielleicht ist es unS möglich , in einem künftigen Ar¬
tikel auf die Sache näher einzugehen .

§ * Pforzheim , 3 . Sept . Nachdem ebenausgegebeneu Pro¬
gramm des hiesigen Pädagogiums und der damit verbun¬
denen höheren Bürgerschule wurde die kombinirte An¬
stalt im abgelaufenen Schuljahr 1858 — 59 von 185 Schü¬
lern , und zwar dgs Pädagogium von 54 und die höhere Bür¬
gerschule von 131 Schülern , besucht. Davon sind 165 Schü¬
ler protestantisch , 12 katholisch und 8 israelitisch . Beide An¬
stalten zusammen haben 6 ständige Lehrer , ( vr . Lamey , wel¬
cher Vorstand ist, Schumacher , Provence , Arnold ,
Richter und Kuhn ) ; außerdem versehen noch einzelne
Fachlehrer besondere Unterrichtsfächer . Interessant ist die im
Vorwort gegebene Nachweisung über die angetretene weitere
Laufbahn der während des Schuljahres ausgetretenen Schü¬
ler . Von 35 ausgetretenen Schülern trat l in die Kriegsschule ,
2 begaben sich auf ein Lyceum , 3 sind in Handelsschulen über¬
gegangen , 12 widmeten sich sofort dem kaufmännischen Beruf ,
12 traten als Lehrlinge des Bijouteriegeschäfts ein , die übri¬
gen entfallen auf verschiedene andere Gewerbe . — Die in hie¬
siger Stadt veranstalteten Sammlungen für die Hagel be¬
schädigten des Landes ertrug nach einer offiziellen Veröf¬
fentlichung bereits 1285 fl . 8 kr . , obgleich die Sammlung noch
nicht einmal ganz abgeschlossen ist. — Die durch öffentliche
Blätter mitgetheilte Nachricht von der alsbaldigen Inangriff¬
nahme der Odenwälder Bahn macht hier die Wünsche
aufs neue rege , es möge mit der Fortsetzung des durch die po¬
litischen Wirren unterbrochenen Baues der Strecke Wilferdin¬
gen -Pforzheim bald wieder vorangegangen werden .

8 * Pforzheim , 4 . Sept . So eben ist das „ Festprogramm
zur Fahnenweihe der freiwilligen Feuerwehr
in Pforzheim am 9 . Septcknber 1859 , als am Geburtstage
Sr . König ! . deS Großherzogs, "

auSgegeben worden . Nach
demselben beginnen die Festlichkeiten schon am Vorabend und
endigen Samstag Abends . Am Donnerstag Nachmittag fin¬
det der Empfang der Abgeordneten auswärtiger Feuerwehr¬
korps , die Einzeichnung in das Festalbum , die Anweisung der
Quartiere , Und Abends 9 Uhr Zapfenstreich und Musik statt .
Der Festtag ( Freitag ) wird durch Böllerschüsse und eine Tag «
reveille eingeleitet . Um 8 Uhr ist Abmarsch des Korps auf
den Marktplatz , wo sodann die Gäste vorgestellt und die hiesi¬
gen Staats - und Gemeindebehörden , sowie der Veteranenver -
ein empfangen werden . Nach 8 Uhr findet die eigentliche
Weihe der Fahne statt , wobei die sämmtlichen hiesigen Ge¬
sangvereine in Vereinigung ein Festlied vortragen werden .
Darauf defilirt das ganze Korps vor der Fahne und den Be¬
hörden und zieht dann zur Kirche . Um 12 Uhr wird nach
dem Steighaus marschirt und dort Hebung gehalten . Nach
der Rückkehr auf den Marktplatz findet dayn der festliche Zug
zum Festessen in der Festhalle statt . Von 3 Uhr an : Gesang ,
Musik , sowie Volksbelustigungen auf dem Festplatze . Um 8
Uhr Abends großer Zapfenstreich . Bälle und gesellige Un¬
terhaltungen in verschiedenen Lokalen . Am Samstag ist
Morgens Zusammenkunft und Frühstück auf dem Festplatz «
und sodann gemeinschaftlicher Spaziergang nach Weißenstein
oder Besichtigung der Pforzheimer Sehenswürdigkeiten . Um
12 Uhr Rückkehr auf den Festplatz und gesellige Unterhaltung
daselbst . Abends 8 Uhr zum Schluffe großes Feuerwerk . —
Wie Sie sehen , wird das Fest ein ziemlich ausgedehntes wer¬
den . Zum Festplatz ist unser prächtig gelegener Rennfeldplatz
gewählt . Bereits sind dort schon zahlreiche Buden aufge¬
schlagen , wovon die Festhalle für das ganze hiesige Feuerwehr¬
korps und die auswärtigen Theil nehmenden Feuerwehrmänner ,
im Ganzen also für etwa 1000 Mann , Raum bieten wird .
Gastgeber und Privaten von hier wetteifern , den wackern
Feuerwehrmännern und dem übrigen , ohne Zweifel sich zahl¬
reich betheiligenden Publikum Labsale aller Art zu bieten ,
und es wird sogar eine Quelle echten bayrischen Biers , aus
dem „ Löwenbräu " in München , dem Durstenden erfrischende
Labung bieten . Möchten wir gute Witterung behalten , und die
letzten Tage dieser Woche dürften für Pforzheim recht frohe
werden !

x Heidelberg , 4 . Sept . Der Unglückliche , welcher sich
vorgestern von den Zinnen deS Konigsstuhlthurmcs herab¬
stürzte , war kein Engländer , sondern ein guter Deutscher auS
Worms , Namens Eich . Obgleich schon in einem höhern Lebens¬
alter , hatte er hier Theologie studirt , und war früher in Gießen
gewesen , wo er sich angeblich zu einem Pietisten der extremsten
Gattung ausgebildet hatte . Auf seinen Spaziergängen dahier
suchte er die Leute zu bekehren , wandte sich dabei meistens au
das Proletariat , und gab reichliche Spenden, .wenn er mit sei¬
nem Unsinn scheinbar gläubig angehört wurde . Daß sich sein
Pietismus bis zum Wahnsinn ausgedehnt hatte , ging daraus
hervor , daß er am Tage vor seinem Selbstmord einen Haus¬
genossen flehentlich bat , er möge den Untersuchungsrichter zu
ihm bringen , weil er Geständnisse zu machen habe , die ihn zum
großen Verbrecher stempelten . Nach eindringlichem Vorhalt
über die Natur der Verbrechen gestand er daun den Hausge¬
nossen , daß er der Antichrist sei. Leider wurde dieser Irrsinn



der Behörde nicht schleunigst genug bekannt , so daß jetzt das
Grab die Stelle des Irrenhauses verkitt .

Mannheim , 4 . Sept . Die Konzerte , welche am
8 . und 9 . Aug . von ter Musik des k. k. österr . Feldjägerbatail -

lous in Frankfurt a . M . und dem hiesigen Männer -Gesang -
verein „ Sängerbund " auf dem Bockkeller hier stattfanben ,
hatten das Resultat , daß am ersten Tag , wo das Konzert der

Jägermusik war , 236 fl. 15 kr . , und am zweiten Tag , an wel -

chem das gemeinschaftliche Konzert der Jägermusik und des

„ Sängerbundes
" zur Aufführung kam , 441 fl. , zusammen

also 677 fl . 15 kr. eingingen . Der Patriotische Hilfsverein
hatte das Hieherkommen der Musik des Feldjägerbataillons
bewirkt . Auf Antrag des Sängerbundes wurde jedoch von
dessen und dem Vorstande des Patriotischen Hilfsvereins be¬

schlossen , die Gesa inmt rinn ah me zur Hälfte der Kaffe
dieses Vereins für die verwundeten österreichischen Krieger ,
zur Hälfte den in und bei Offenburg durch Hagel Beschä¬

digten zufließen zu lassen . Es läßt sich nicht in Abrede stellen ,
daß die letzte der beschlossenen Verwendungsarten einen

wesentlichen günstigen Einfluß auf das Einnahmeergebniß der
beiden Konzerte hatte , nachdem sowohl für den Patriotischen
Hilfsverein , als auch für die Wasserbeschädigten an der Berg¬
straße , in Weiuheim und Schrießheim , schon reichliche Gaben

hier geflossen waren . Der „ Sängerbund " mag deßhalb wohl
auch von seiner früher bekannt gewordenen Absicht , für die

Schrießheimer Beschädigten ein Konzert zu geben , abgegan¬

gen sein .
Von obiger , 677 fl . 15 kr. betragenden Gesammt - und

Brutto -Einnahme waren u . A . verausgabt worden 126 fl.
Beförderungskosten der österr . Musik auf der Main -Neckar -

Eisenbahn . Bezüglich dieses Postens waren indessen von dem

Vorsitzenden des Patriotischen Hilfsvereins , Hrn . v . Ber¬

lich ingen , dessen Bemühungen um die Sache überhaupt
allgemeine Anerkennung und Dank verdienen , gleich Schritte
um Rückerstattung eingeleitet worden . Diese ist denn auch
dieser Tage durch die Direktion der Main -Neckar -Eisenbahn
in Berücksichtigung des wohlthätigen Zweckes erfolgt , wofür
die Unterstützung -Empfangenden derselben gewiß den pflichtigen
Dank nicht vorenthalten werden .

Die Reineinnahme betrug nunmehr 585 fl. , wovon denn

auch , wie man hört , die Hälfte mit 292 fl . 30 kr. für die

durch Hagel Beschädigten in und bei Offenburg bereits abge¬
gangen ist, und zwar an großh . Ministerium des Innern , weil
bis jetzt zur Empfangnahme von Beiträgen zu gedachtem Zweck

noch keine andere Behörde ernannt und eben so wenig ein

deßhalb sich gebildetes Komitee bekannt ist.
Als Beweis der Nichtigkeit der Ihnen s. Z . berichteten

Würdigung und Anerkennung des ausgezeichneten Direkto¬
riums der Gesammtchöre bei dem Sängertage des hiesigen

„ Sängerbundes
" durch dessen Direktor Hrn . A . Werke mag

den Lesern Ihres Blattes die Nachricht dienen , daß Hr . Werle

von dem Heidelberger „ Liederkranz " zum Ehrenmitglied er¬
nannt und ihm in Begleitung eioeS sehr verbindlichen Schrei¬
bens das Diplom darüber zugefertigt worden ist.

F Mannheim , 5 . Sept . Heute früh Vr7 Uhr ist wie¬

der mit klingendem Spiel ein Bataillon bayrischer

Jäger , aas der Rheinpfalz kommend , durch unsere Stadt

gezogen ; auch dieses wurde durch den Brigadier und berittene

Offiziere der Garnison mit einer Regimentsmusik eingeholt
und durch die Stadt geleitet . Alles marschirte in Mänteln —

ein ungewohnter Anblick in diesem Sommer , da letzterer , wie

es scheint , mit einem starken Gewitter von uns Abschied ge¬
nommen hat , welches gegen Mitternacht unter heftigem Re¬

gen ausbrach und die Luft bis zu 10 Grad Wärme abgekühlt

hat . — Ueber die Beschädigungen , mit welchen ein hie¬

siger Bürger durch eine Patrouille aufgebracht und in das

Krankenhospital abgeliefert wurde , ist Ihnen schon früher be¬

richtet worden . Jetzt hat das Untersuchungsgericht über jenen

Vorfall eine vorläufige Erklärung in einem der hiesigen Blät¬

ter abgegeben , wodurch die Ansicht Ihres Berichterstatters voll¬

kommen bestätigt und angegeben worden ist , daß vom ersten

Augenblicke an nichts versäumt worden sei , um diese Sache

aufzuklären . Eine Veröffentlichung des Ergebnisses der Un¬

tersuchung aber dürste beim Schwanken der Ansichten über

den Thatbestand und die Betheiligung der dabei handelnden

Personen und der leidenschaftlichen Erregung , womit dieselben

besprochen werden , im allgemeinen Interesse liegen .

- Baden , 4 . Sept . Gestern war der erste Tag der dies¬

jährigen R e u n e n auf der Bahn bei Iffezheim . Ob¬

gleich der frühe Morgen mit Regen begonnen , besserte sich das

Wetter allmälig der Art , daß der Nachmittag Nichts zu wün¬

schen übrig ließ . Bereits von 10 Uhr an begann der Wagenzug
von hier aus nach dem Rennplätze , und weitaus der größere

Theil der eleganten Badewelt begab sich hinaus , und darunter

kein geringer Theil in eigenen , eben so geschmackvollen als rei¬

chen Equipagen , und die beiden für das Publikum bestimmten
Tribünen waren dicht besetzt. Unter den Anwesenden be¬

merkte man Se . Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm

von Hessen -Kassel und den Herzog von Hamilton . Die

lange Reihe der übrigen Personen von Distinktion , welche die

Gesellschaft bildeten , aufzuzählen , würde für den Raum dieser
Blätter zu weit führen ; von auswärts waren namentlich viele

deutsche Offiziere anwesend . Der Verlauf der Rennen war

ganz regelmäßig und blieb ohne allen Unfall , denn daß in
einem der Rennen ein Jockey , ohne sich zu beschädigen , vom

Pferd stürzte , kann kaum als ein solcher gelten .
Den Preis vom Schloß Favorite mit 1000 Fr . für uu -

trainirte Pferde trug Lord Conyer ' s brauner Hengst „ Fuchan -

tcur " davon .
De « Preis von Lichtenthal mit 2000 Fr . für Pferde aus

Frankreich gewann des Barons v . Nivieres dunkelbraune Stute

„ Gvelette "
, die auch im vorigen Jahr hier Siegerin war .

Den Preis von Iffezheim von 3000 Fr . gewann A . Au -

mont ' S brauner Hengst „ Braconnier " .
Den Continental -St . -Leger von 10,000 Fr . gewann des

Grafen Lagrange
'S braune Stute „ Nuncia "

, wobei bemer -

kenSwerth ist, daß unter den geschlagenen Pferden sich dessel¬

ben Besitzers „ Black Prince " befand , das genannteste und
gefeiertste Pferd der gegenwärtigen französischen Renusaison .

— Baden , 5 . Sept . Dieser Tage wurde Vas neue
Freskobild in der Trinkhalle , mit dessen Entwurf und
Ausführung der Historienmaler Rud . Gleichauf betraut
war , enthüllt . Dieses Kunstwerk bildet ( mit Ausnahme einer
kleineren noch fehlenden Komposition über einer Seitenthüre )
den Schluß der bildlichen Ausschmückung des schönen Baues ,
den Baden der Kunstliebe des verewigten Großherzogs Leo¬
pold verdankt . Wie das Giebelfeld von Reich in plasti¬
schen Gruppen die Wirkungen der , zwischen der Oos und der
Murg thronenden , Quellennymphe sinnreich und edel dar¬
stellt , so war es die Aufgabe des Malers , in dem sriesför -
migen Raum über dem Eingang in den Trinksaal das um
die Quelle sich gruppirende Leben in seinen weiieru Beziehun¬
gen durch Kindergestaltcn zu veranschaulichen . Den blumen -
dekränzien Born hüten wohlthätige Nymphen , den Nahenden
Bad - und Trinkwasscr spendend . Um diese bewegen sich in
der Heiterkeit und Lust eines schönen Sommertages verschie¬
dene Kindergruppeu : Frohes Begrüßen und Wiedersehen ;
Musik , Aufforderung zum Tanze und im Tanze selbst Be¬
griffene ; mit Festons und Kränzen beschäftigte Andere , das
Lokal für werthe Ankommende zu dekoriren ; flüchtige Begeg¬
nung und Begrüßung oder Lustwandelnde im herrlichen
Quellcnrevier u . s. w . Der Totaleindruck des reichen Ge¬
mäldes ist ein durchaus harmonischer , sowohl was die wohl¬
durchdachte und glückliche Komposition und richtige Zeichnung ,
als die lebensfrische Färbung und sorgfältige Ausführung
aller Theile betrifft . Unser Badort ist durch dieses Werk um
eine schöne öffentliche Zierde reicher geworden .

H Freiburg , 4 . Sept . Gestern ist ein zweiter Trans¬
port von ungefähr 120 Militärpferden , geführt von
Artilleriemannschaft , hier angekommen , um bei den Land -
wirthen der Umgegend verstellt zu werden . — Wenn von
andern Seiten her die Wanderung auf denFeldbcrg zu
dem heutigen Einweihungsfest so zahlreich war , wie von hier
aus , so hat die Kuppe des Schwarzwaldfürsten heute eine
Menschenmenge zu sehen , wie wohl noch nie . Von hier aus
gingen gestern verschiedene größere und kleinere Gesellschaften
auf verschiedenen Wegen dahin ab , trotz der für den Besuch
eines so hohen Berges fast zu vorgerückten Jahreszeit und trotz
der Zweifelhaftigkeit der Witterung . Wenn , wie nicht zu be¬
zweifeln ist, das Fest zur Befriedigung ausfällt , sollte man
nicht Veranlassung nehmen wollen , alljährlich ein derartiges
Volksfest hoch auf dem Gipfel der Berge in Gottes freier ,
weiter Natur zu feiern ? Es wäre ein Fest einzig in seiner Art ,
Leib und Seele stärkend , und in den Hochsommer verlegt , all¬
gemeiner Bctheiligung gewiß .

- Staufen , 4 . Sept . Gestern Abend mit Einbruch der
Nacht brannten auf allen den Feldberg umgebenden Höhen
des Schwarzwaldgebiets so auch auf der Belchenhöhe weit¬
hin leuchtende Frcudenfeuer in Erwiederung und zur Begrü¬
ßung der zu gleicher Zeit eingetretenen bengalischen Beleuch¬
tung des auf dem Felvberg zur Erinnerung an die allerhöchste
Vermählung Ihrer Königl .Hoheiten des Großherzogs und der
Großherzogin von den Gemeinden des Landamts Freiburg
und des Bezirksamts Schönau errichteten Thurm es , dessen
feierliche Einweihung unter dem Namen „ Friedrich -Luisen -
Thurm " heute an Ort und Stelle stattsinden wird . Ueber
Nacht fiel , wenigstens in hiesiger Gegend , Regen , und deßhalb
mußte » viele dahier und aus der Umgegeud , die sich zur Mit¬
feier des Festes entschlossen , weil der auf die höchste badische
Gebirgshöhe führende Pfad nur bei trockener Witterung be¬
gangen werden kann , ihr Vorhaben aufgcbeu . — Heute sind
dahier die Nebgelände als geschloffen erklärt und damit
kundgegeben worden , daß der Herbst vor der Thüre steht.
Man erwartet , wenn die Witterung günstig wie seither fort¬
dauert , ein vorzügliches Erträgniß , in den einen Lagen mehr
wie in den andern . — Künftige Woche mit dem 11 . begin¬
nend ist uns der erfreuliche Besuch des Oberländer forstli¬
chen Vereins angckündigt , mit welchem wohl noch andere

Forstwirthe von nah und fern und die Verehrer der Forst -

wirlhschaft sich einfinden dürften . Dem Vernehmen nach wer¬
den die Vormittage zu öffentlichen Vorträgen über forstliche
Gegenstände , und zwar im hiesigen Rathhaussaale , verwendet ,
die Nachmittage zu Ausflügen in den herrlichen Waldungen
des Staufener Forstbezirks , die zu den schönsten deS Landes

zählen sollen ; die Abende sind der geselligen Unterhaltung im

Nafz ' schen Biergarten gewidmet . Zum freundlichen Empfang
der verehrten Gäste sind die nöthigen Vorbereitungen ge¬
troffen .

* Ueberlingen , 2 . Sept . Dem „ Seeboten " zufolge
landeten Ihre Köuigl . Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin auf einer Gondelfahrt heute Nachmittag
abermals in Ueberlingen , besuchten das Waisenhaus und das

Spitalgebäude , und kehrten Abends nach Mainau zurück .

Stuttgart , 2 . Sept . ( Fr . J .) Wie man vernimmt , wird
der Landtag im November wieder zusammentreten und

dürfte dabei die Konkordatsfrage eingänglicher Be -

rathung unterzogen werden . Der von dem Abg . Sarvey ver¬

faßte Kommissionsbericht soll bereits fertig sein und in diesem
Augenblick bei dem Korreferenten zur Durcharbeitung liegen ,
worauf er vo -n der staatsrechtlichen Kommission selbst beratheu
und dem Druck übergeben werden wird . Die Stimmung der

Mehrzahl der Kommission soll gegen die Genehmigung
mehrerer ihrer Ansicht nach mit der Verfassung im Wider¬

spruch stehenden Bestimmungen des Konkordats sein ; andere

Bestimmungen aber , die nur durch Abänderung bestehender
Gesetze inS Leben gerufen werden könnten , von ihr ebenfalls
als unzuträglich bezeichnet worden sein . Jedenfalls soll sich
der Bericht dahin aussprechen , daß das Konkordat zu seiner
verfassungsmäßigen Geltung der Zustimmung der Stände be¬
dürfe , daher die Kammer es zur alsbaldigen Vorlage rekla -
miren solle .

München , 2 . Sept . Das neue bayrische Militär ,

anleheu ist bereits heute , am ersten Tage der Auflage , in

Folge bedeutender Zeichnungen hiesiger Häuser vollständig ge-
deckt.

München , 3 . Sept . ( A . Z .) Heute Nachmittag ist der
frühere Minister und Staatsrath v. Abel nach langer
schmerzlicher Krankheit dahier gestorben . Der eiust in Bayern
so allgewaltige Minister lebte in den letzten Jahren fast ein¬
siedlerisch , und beinahe vergessen , dem Kreis seiner Familie .

Germersheim , 2 . Sept . Nach einer Mittheilung der
„ Pfälz . Ztg ." sind gegenwärtig über 800 Soldaten an
Fieber , Ruhranfällen u. dgl . krank . Das Verhältniß der
Kranken zu den Gesunden ist wie 1 : 3 . Von Seite der Mi¬
litärbehörden werden alle möglichen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen . Diese , sowie die eingetrctene kühlere Witterung lassen
eine baldige Besserung hoffen .

Frankfurt , 4 . Sept . Heute ist der König der Bel¬
gier , auf einer Reise an den Comer See begriffen , hier ein¬
getroffen .

x Koblenz , 2 . Sept . Einer hier eingetroffenen offiziellen
Mittheilung zufolge ist es unrichtig , was Berliner Blätter
über eine bevorstehende Unterbrechung der Kur Sr . König !.
Hoheit des Prinz - Regenten in Ostende und sofortige
Rückkehr nach der Hauptstadt gemeldet haben . Der Prinz -
Regent wird nämlich nicht früher , als am 28 . Sept ., aus dem
gedachten Seebade abreisen , noch an demselben Tage hier
eintrcffen , und sich Tags darauf nach Baden - Baden begeben ,
um dort der Feier des Geburtstages seiner erlauchten Gemah¬
lin beizuwohnen , die jedoch nur im engsten Familienkreise
begangen werden soll. Das hohe Fürstenpaar wird sodann
hieher zurückkehren , einen Tag hier verweile « , und sich so¬
dann nach Köln begeben , um der Festlichkeit beizuwohnen ,
welche zur Eröffnung der dortigen Rheinbrücke statthaben
wird .

Die Weinberge am Rhein und an der Mosel sind seit
einigen Tage » geschlossen , wie es immer geschieht , wenn
die Trauben in der Reife begriffen sind . Man hofft in näch¬
ster Woche mit der Lese der rothen Frühtrauben beginnen zu
können . Die Aussichten der Winzer auf ein vorzügliches
Produkt sind somit ihrer Verwirklichung nahe .

Die Eisenbahn - Strecke von hier nach St . Goar
wird am 15 . Oktober schon eröffnet werden .

Schwerin , 1 . Sept . ( A . ZI Wahrhaft grausig sind die
Verheerungen , welche die Cho lera jetzt in manchen Gegen¬
den Mecklenburgs anrichtet . Einzelne Dorfschaften sind zur
Hälfte , abgesondert liegende Bauerngehöfte fast ganz ausge¬
storben ; es fehlt an Holz und Arbeitskräften , um Särge für
die Tobten zu machen , und an Trägern , um solche zur letzten
Ruhestätte zu geleiten ; die landwirthschaftlichen Arbeiten
ruhen gänzlich , und alles Vieh weidet Tag und Nacht in den
Koppeln , da keine Menschen zur Fütterung desselben mehr
vorhanden sind . Auf so furchtbare Weise hat übrigens die
Cholera bisher nur in einzelnen Dorfschaften und Rittergütern
gewüthet ; in allen Städten und den meisten Gegenden deS
flachen Landes zeigt sie einen ungleich gelinderen Charakter , ob¬
gleich es auch hier an zahlreichen Erkrankungen , die häufig
schon nach einigen Stunden den Tod bringen , nicht fehlt . Der
südwestliche Theil Mecklenburgs blieb bisher vop der An¬
steckung noch gänzlich verschont , während gerade die frucht¬
barsten und wohlhabendsten Gegenden am meisten leiden
müssen .

Hamburg , 1 . Sept . ( A. Z .) Die Cholera , welche
bei uns dem Erlöschen nunmehr ziemlich nahe ist , hat doch
eine bedeutende Anzahl hingeraffr . Nach amtlichen Aufma¬
chungen zeigten sich die ersten Spuren der Krankheit am 3 .
Juni . Bis zum 25 . Aug . dürfte die Zahl aller bekannt ge¬
wordenen Cholerafälle sich auf etwa 1616 belaufen haben ,
von denen auf den Monat Juli allein über 900 kommen .
Zur Zeit der größten Verbreitung der Epidemie sollen nahezu
zwei Drittel , später nur etwa die Hälfte der Erkrankten ge¬
storben sein .

* Berlin , 3 . Sept . Die „ N . Preuß . Ztg ." theilt die
Veröffentlichungen des Advokaten Fries über die Eisena¬
cher Versammlungen mit und bemerkt dazu :

Der Hauptthcil der veröffentlichten Namen gehört Äaufleuten ,
Fabrikanten , Buchhändlern , Rechtsanwälten u . dgl. an ; auch einige
Gutsbesitzer sind darunter . Den ehemaligen Gothaischen Häuptern
begegnet man nicht unter den Unterzeichnern der Erklärung , in der ,
charakteristisch genug , die demokratische Partei immer vor der konsti¬
tutionellen genannt wird . Wer eS noch nicht wissen sollte , daß die
ganzeGeschichte aufOrganisirung der deutschenDcmokra «
tie hinausläuft , für die Preußen die Kastanien auS dem Feuer holen
soll ^ der mag aus jenem unhöflichen Vorantreten der Demokraten
ersehen , baß man die Konstitutionellen nicht einmal , wie vor einem
Lahrzehnd , voranschickcn und Bahn brechen lassen , sondern sie nur
als anlockenves Aushängeschild für ängstlichere Gemüther mit sich
schleppen will .

Man schreibt der „ Fr . P . -Ztg ." : Privatnachrichten , die
hier eingelroffen sind , bestätigen , daß die Rüstungen in den
Häfen und an den Küsten Frankreichs in umfassender
Weise betrieben werden . Die französischen Seidenhändler
machen kein Hehl daraus , daß sie an den baldigen Ausbruch
eines Seekrieges glauben , und sind bemüht , ihre Waare » an
den Mann zu bringen . Besonders in den südlichen Häfen
Frankreichs häuft sich das Material zu Truppentransporten im¬
mer mehr , und man ist darum in französischen Handelskrei¬
sen auf einen neuen Krieg gefaßt . Die Entmuthigung in der
französischen Handelswelt muß außerordentlich sein .

Am 31 . v . M . ist in dem sog. Spree - Pyraten - Pro «
zeß das Urtheil gesprochen worden . Es lautet auf 6 Wo¬
chen bis 15Jahren ; nur eine Freisprechung erfolgte . — BiS
jetzt ist noch kein Minister mit der Beantwortung der Stet¬
tiner Adresse betraut worden . — Nächstens begeht der
Oberbürgermeister Krausnick sein 25jährigeö Dienstjubi¬
läum .

H Berlin , 4 . Sept . Der von Hrn . Massimo d' Aze «

gl io aus Bologna erlassene Nothrus nach dem baldigen Zu «



sam mentritt eines Kongresses wird hier vielfach als ein
bezeichnender Kommentar zu den Anstrengungen betrachtet , die
setzt mehrseitig mit wachsendem Eifer für die Ueberweisung
der italienischen Frage an das Forum der europäischen
Mächte aufgeboten werden . Ze weniger man darüber ver¬
wundert ist , daß gerade die Urheber des in Italien begange¬
nen Unrechts von dem Urtheilsspruch einer schon längst mit
ihnen einverstandenen Kongreß Mehrheit neben der Weihe
ihrer Uebergriffe auch die .Beseitigung der Schwierigkeiten er¬
warten , welche die Unlust zur Erfüllung feierlicher Verpflich¬
tungen ihnen bereitet hat , um so mehr erstaunt man doch über
die sonst bei der Bewegungspartei nicht beliebte Offenheit ,
mit welcher der Bologneser Revolutiönskommiffär die ver¬
legenheitsvolle Ungeduld noch längeren Zuwartens durch -
blicken läßt . Der Umsturz will seine Ernte in Sicherheit
bringen , so lange er noch auf seine Leute rechnen kann , und
gute Freunde finden Das begreiflich . Wird doch die brittische
Presse nicht müde , in der etwas peinlichen Anschlußfrage dem
König von Sardinien vor Allem die Herbeiführung fertiger
Thatsachen zu empfehlen ; und ist doch Lord Palmerston im
Verein mit Fürst Gortschakoff aus das angelegentlichste be¬
müht , dem französische » Ehrgefühl über die Bedenken des
Abkommens von Villafranca hinwegzuhelfen . Daß auch
deutsche Blätter , namentlich die „ Köln . Ztg ." , diese Bemü¬
hungen unterstützen und insbesondere an Preußen das drin¬
gende Verlangen richten , sich der Theilnahme an einem
Oesterreich aufzuzwingenden Kongreß nicht länger zu entzie¬
hen , erscheint hier kaum auffällig , nachdem sogar die „ Spen .
Ztg ." in den jetzigen Vorgängen auf der Apennimschen Halb¬
insel nichts Anderes entdeckt hat , als den Kampf der „ Stabi¬
lität " gegen das selbst zum Thronraub berechtigte „ Prinzip
der Nationalität " . In unfern maßgebenden Kreisen besteht
keine Neigung zur Förderung eines Kongresses , dessen Mehr¬
heit schon im voraus auf die Seite des Umsturzes getreten ist.
Zugleich herrscht hier vielseitig die Meinung , Oesterreich werde
keine Schiedsrichter berufen , die mit ihren Sympathien bereits
gegen sein gutes Recht entschieden haben .

Die Nachrichten über die allmählige Wiedergenesung Sr .
Maj . des Königs lauten im Ganzen günstig . Der hohe
Kranke dringt täglich mehrere Stunden außer dem Bette zu
und erfreut sich einer zwar langsamen , aber ständigen Zunahme
der Kräfte . Im Potsdamer Stadtschloß werden jetzt mit al¬
lem Eifer die zur Winterresidenz der König !. Majestäten nö -
thigen Einrichtungen getroffen . Wie verlautet , steht die Ueber -
siedlung der hohen Herrschaften von Sonssouci nach dem
Stadtschloß zu Anfang des nächsten Monats zu erwarten . —
Ueber das Befinden des Prinz - Regenten sind aus
Ostende sehr erfreuliche Mittheilungen hier eingegangen .
Der Gebrauch des Seebades soll Sr . König ! . Hoheit trefflich
bekommen und die Spuren des leidenden Zustandes , in wel¬
chem der erlauchte Herr sich vor einigen Wochen befand , schon
vollständig beseitigt haben . Der Prinz Karl ist in Schloß
Glienicke noch immer an das Zimmer gefesselt . Doch hat das
Fieber , von welchem derselbe vor acht Tagen von neuem be¬
fallen wurde , in der Zwischenzeit wieder wesentlich nachge¬
lassen .

* Wie » , 2 . Sept . Nachdem die „ Ostd . Post " vorgestern
ihre volle Befriedigung mit der angeblichen Thatsache ausge¬
sprochen , daß die gothaisch - demokratische Bewe¬
gung „ in rascher Entwicklung einen immer kleinlichem Cha¬
rakter " annehme , kommt sie heute aus Anlaß der Beseler ' schen
Schrift : „ Deutsche Verfassung nach dem Kriege " wieder auf
diesen Gegenstand zurück . Sie konstatirt zunächst , daß dieselbe
sich allmählig zu detaillirten Organisationsvorschlägen zu sam¬
meln beginne und fährt dann fort :

Im In . und Auslande tauchen solche Pläne auf , und wir brauchen
selbstverständlich nicht hervorzuheben , daß sie alle in dem einen Punkte
übereinstimmen , Oesterreich von Deutschland auszu .
schließen . Die Desperation jener deutschen Patrioten , welche daS
große gemeinsame Vaterland nur durch Zerreißung einigen zu
können glauben , paßt vortrefflich in das System der fremden Mächte , die
seit Jahrhunderten eifrig und ängstlich bemüht waren , eine wahre voll¬
kommene Einigung der deutschen Nationalmacht nicht zu Stande kommen
zu lassen . Oesterreich von dem deutschen Organismus zu trennen , war
stets das konsequent verfolgte Ziel der französischen und englischen Poli¬
tik , und Rußland hat sich diesem Streben sofort angeschloffen , nachdem
es aus dem astatischen Dunkel aus den europäischen Schauplatz getreten
war ; was Wunder also , daß die Agitation beifälligste Zustimmung fin¬
det , welche darauf auSgrht , den durch unglückliche Ereignisse der Vergan¬
genheit und durch dies - und jenseitige Fehler der deutschen Politik herbei «
geführten Zwiespalt bis zur vollenden Trennung zu treiben !

Weiter hebt die „ Ostd . Post " die Wichtigkeit der inner »
Politik für die auswärtigen Allianzverhältuisse hervor , mit lei¬
sen Hindeutungen auf die Zeit des italienischen Kriegs . Sie
freut sich , daß es nunmehr besser werden soll . Auch für das
Recht der Protestanten in Oesterreich erklärt sich das Blatt
lebhaft und meint :

Die Wenigen , welche in der Finsterniß ihrer mittelalterlichen Unduld¬
samkeit fich über das Licht der Freiheit ärgern , welches den Protestanten
nach langem Harren endlich aufgehen wird , find der Zahl nach Null , und
ist darum nicht zu fürchten , daß ihr Einfluß im Stande sein werde , das
schöne Werk der Eintracht zu stören .

DaS neue Ministerium scheint vor Allem dem Gemeinde¬
wesen seine ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden . Man glaubt ,
daß bereits im Oktober Versammlungen von Vertrauensmän¬
nern in allen Kronländern stattfinden werden . — F .M .L. v.
Be » edel , der einen sechsmonatlichen Urlaub erhielt , hat ( nach
dem „ Fr . Z ." ) um Versetzung in den Ruhestand nachgesucht .
Gerüchte sagen , der berühmte General , der für seine glänzende
Waffenthat bei Solferino keinerlei Auszeichnung erhielt , wolle
sich nicht unter das Kommando des F .M .L. Degenfeld stellen ,
der gegenwärtig an der Spitze der zweiten , in Benetien ausge¬
stellten Armee steht.

Wien , 2 . Sept . ( W . Bl .) Das hiesige protestantische
Konsistorium erhielt gestern von Seiten des Ministeriums die
Mittheilung , Se . Maj . der Kaiser habe bewilligt , daß in Zu¬
kunft in den protestantischen Gemeinden Oesterreichs alljähr¬

liche Sammlungen zum Besten des Gustav - Adolf «
Vereins stattfinden dürfen .

Italien .
* Turin , 1 . Sept . Die Deputation , die den Auf¬

trag hat , dem Kaiser Napoleon die Adresse der modenesi -
schen Nationalversammlung zu überbringen , ist in Genua
eingetroffen . Sie sollte am 1 . nach St . Sauveur abreisen .
Außer der Adresse ist sie beauftragt , dem Kaiser das bekannte
Handschreiben Franz V . zu übergeben . — Dem „ Corr . merc . "
wird auS Bologna , 29 . Aug . , geschrieben , daß dort ein
Regiment toskanischer Grenadiere eintraf . General Gari¬
baldi sagte ihnen beim Abmarsch : „ Sie gehen , um eine
Ehrenmissivn auszuführen ." — Der „ Jndipendente " zufolge
ist in Mantua , Peschiera und Verona kaum die
zum Dienst erforderliche Garnison . Das Gros der Armee
ist in Venedig und längs dem Po konzentrirt . — Graf La¬
veur ist in Turin eingrtroffea . — Wie der „ Patrie " auS
Turin geschrieben wird , legt man den Kantonirunge « der
französischen Armee eine gewisse Wichtigkeit bei . Sie
befinden sich in der Lombardei und im Herzogthum Parma .
Da deren weder in Toscana , noch in Modena sind , so schließt
man daraus , daß es sich mit Parma und Piacenza anders
verhält , als mit den übrigen . Zm Fort „ Bardi "

liegt pie -
montesische Garnison .

* Turin , 2 . Sept . Die toscanische Deputation
wird morgen Mittag 12 Uhr in Turin eintreffen . Man trifft
Vorkehrungen , um sie glänzend zu empfangen . Der König
wird sie um 3 Uhr in Audienz empfangen .

? Mailand , 2 . Sept . Den mannichfachen Verfol¬
gungen , welchen Deutsche in letzterer Zeit in Mailand
ausgesetzt waren , ist endlich von Seiten der Polizei einige
Beachtung geschenkt worden , und der Hr . Direktor Rainoni
hat durch Plakate , die an verschiedenen Straßenecken angeschla¬
gen , eine Warnung ergehen lassen , die vielleicht den Nutzen
hat , die Mordthaten , welche am Hellen Tage ausgeführt und
unbestraft gelassen wurden , zu vermindern . — So lange wir
eine starke französische Besatzung hier behalten , ist wohl nicht
leicht eine Demonstration zu Gunsten der venezianischen
Aufwiegler , deren sich jetzt hier in Mailand eine große
Menge befindet , zu erwarten . Der Glaube , daß die Züricher
Konferenzen die Festungen Peschiera und Mantua ohne Wei¬
teres als zur Lombardei gehörig erklären werden , ist den Leu¬
ten nicht aus dem Kopf zu bringen , und es scheint nutzlos ,
dagegen mit vernünftigen Gründen aufzutreten .

Der Fremdenverkehr ist gering und ein großer Theil
angesehener Familien , die wir in Wintermonaten hier erwar¬
teten , ziehen vor , ihren Aufenthalt an dem Lago maggiore und
dem Corner - und Luganer -See zu nehmen . Ganz besonders
scheint es , daß Lugano für die Wintermonate einen zahlreichen
Besuch der nobelsten Familien zu erwarten , und es ist wohl
auch selten ein Ort zu finde « , der sich nicht so ganz besonders
durch sein gesundes und warmes Klima zu einem Winterauf¬
enthalt eignete , als Lugano . Schon jetzt fand ich in Lugano
außer der Frau Prinzessin von Leiningen den General Ferrari
von Parma , den General Brown von London , den Herzog
von Scotti aus Mailand , Alle meistens mit Familie und Ge¬
folge ; sowie eine große Anzahl englischer Familien , welche
zum größten Theil für den Winter hier verbleiben . Das
Hotel du Paris in Lugano mit seinen Belvedere » ist unstreitig
eines der billigsten und ausgezeichnet gut und komfortabel ein¬
gerichteten Gasthöfe in der Schweiz ; der Wirth ist ein Deut¬
scher, Hr . Beha , wenn ich nicht irre , ein Badener , der , wie
es scheint , kein Opfer scheut, für die größte Bequemlichkeit der
Reisenden zu sorgen . Sollten in Mittelitalien von neuem die
Angelegenheiten eine kriegerische Wendung nehmen , so ist zu
erwarten , daß die ersten Familien sich von dort entfernen und ,in einem ruhigen , sichern Aufenthalt und in nicht zu großer
Entfernung den Gang der Ereignisse abwartend , Lugano als
ihren temporären Aufenthalt wählen werden .

Parma , 3 . Sept . ( Sch . M .) Mit 63,303 gegen 606
Stimmen ist die Bereinigung mit Piemont beschlossen .

* Bologna . Es ist nicht ohne Interesse , dem idyllischen
Bilde , welches die revolutionäre Presse von den Legat to¬
nen entwirft , seitdem die „ nationale Partei " dort herrscht ,
folgende Stelle aus dem Schreiben eines zu Pesaro befind¬
lichen päpstlichen Offiziers gegenüberzustellen . . . . Zu Ve -
rucchio drangen die Banden des Generals Roselli gewalt¬
sam in ein Nonnenkloster ein . Dort wurde nicht nur geplün¬
dert und verwüstet , sondern auch alle möglichen Abscheulich¬
keiten an den armen Frauen selbst begangen . Die Entrüstung
ist allgemein ( die Furcht , von den Rebellen „ Ordnung "

ge¬
tauft , aber eben so groß ) . Ein Hauptmann , welcher sich die¬
sen Schandthaten zu widersetzen versuchte , erhielt einen Säbel¬
stich in den Leib und starb wenige Minuten später . Um des
Scheines willen ließ Roselli etliche dieser „ Nibaldi " sestneh -
men und das Gerücht verbreiten , man werde sie füsiliren ;
doch Das wird nicht geschehen .

Rußland .
St . Petersburg , 22 . Aug . Von nicht geringerer Be¬

deutung , als die Gründung der neuen Bank - und Handels¬
gesellschaft , ist die Konzession zu der Eisenbahn nach
Ssaratow , einer Stadt von allerdings nnr 80,000 Ein¬
wohnern , aber als Verbindungspunkt mit Astrachan , dem
Kaspischen Meere und dadurch mit den Ländern diesseits und
jenseits des Kaukasus von größter Wichtigkeit .

Vermischte Nachricht «».
» Bruchsal , 4 . Sept . Seit 1 . d . M . wird in der Weinwirth -

schaft des Hrn . Franz Moser hier selbstgezogener 1859rWein auS -
geschenkt , der an Güte den 1858r weit übertrifft . ES gereicht über¬
haupt diesem Weinproduzenten zur Ehre , durch die Aufmerksamkeit ,
welche derselbe dem Weinbau widmet , auf hiesigem Platze immer
der Erste zu sein , welcher das Publikum jedes Jahr mit seinem edlen
Trank erfreut .

— Heidelberg , 30 . Aug . Von befugter Seite werden wir um
Aufnahme folgender Bemerkungen deS „Heidelbgr . Journ ." ersucht :
Ja der Beilage zur „ Bad . Landeszeitung " findet fich ganz versteckt
und mit Petitschrift gedruckt in der heutigen Nummer ein Artikel
aus Heidelberg , in welchem unsere Stadt wegen deS Brückengeldes ,das fie erhebt , nicht übel mitgenommen ist. ES heißt da , viele Miß¬
bräuche seien schon aus der Welt verschwunden , und man wundere
fich, daß nicht auch schon der Unfug mit dem Brückenzoll in Heidel¬
berg abgeschafft sei , jetzt , nachdem in ganz Deutschland kein
Chaussee - und Brückengeld mehr erhoben wird . Die Stadt Presse
den Bewohnern jenseits des Neckars ihren kleinen Verdienst an den
zum Markt gebrachten Lebensmitteln ab , und die Fremden beklag¬
ten fich in allen Enden der Welt wegen deS Brückengeldes , daS man
in Heidelberg zu zahlen habe . Auch wird Heidelberg vorgeworfen ,
daß eS von der Brücke etwa 8000 Gulden einnehme und nur 200
zur Unterhaltung derselben jährlich ausgebe . Der Verfasser jene »
Artikels muß noch wenig gereist sein , sonst müßte er wissen , daß daS
Chausseegeld noch nicht allenthalben ausgehoben ist , und daß man
Brückengeld in Mannheim , Mainz , Köln , ja sogar in der gebildeten
Weltstadt Paris bezahlt . Wir find auch für den Fortschritt , aber
wir rechnen das Fallenlaffen einer Gerechtsame , für die eine Stadt
auch Verpflichtungen übernommen hat , nicht dazu . Was die Be¬
wohner jenseits des Neckars betrifft , so wissen diese ihr Brücken¬
kreuzerlein leicht wieder zu bekommen , und die Fremden , die über
eine solche Kleinigkeit fich aufhalten , können nur Kümmelspalter
sein , die unser Bedauern erregen , und für die eS besser wäre , wenn
fie zu Hause blieben . Wir finden in der Erhebung des Brückengel¬
des weder Etwas , das hinter der Zeit zurücksteht , noch einen „ Un¬
fug " , sondern etwas Befugtes , das nur gegen Abnahme anderer
Lasten aufgehoben werden kann .

» So splendid auch die Mitglieder der russischen Kaiserfamilie
auf ihren Reisen find , so scheinen fie doch nachgerade Gasthof - Er¬
fahrungen gemacht zu haben , die hi« und da zur Vorficht rathen .
So berichten öffentliche Blätter , der Gastwirt - „zu den drei Köni¬
gen " in Basel habe der K ai ser in - W itt w e vor zwei Jah¬
ren , als fie dort mit ihrem Gefolge übernachtete , eine Rechnung von
nicht weniger als 17,000 Fr . gemacht . In jüngster Zeit , wo die
Kaiserin wieder durch Basel kam , habe er erwartet , daß fie wieder
bei ihm ankehren werde . Sie habe jedoch ihre Köche vorausgeschickt ,
welche ihr das Mahl im Büffet des Bahnhofs servirten . Darauf sei
fie weiter gereist . Wie in Basel , so solle eS anscheinend auch an
gewissen anderen Orten gehalten werden .

— Berlin , 3l . Aug . ( A. Z .) Bei den Resultaten , dir das
Jnfanteriefeuer mit den verbesserten Handfeuerwaffen in dem italienischen
Feldzug geliefert , werden die Versuche , welche heute Morgen auf dem
Bornstedter Ererzirplatz bei Potsdam stattgefunden , von großem In¬
teresse für die ganze militärische Welt sein , weil fie die Bertheidi -
gungSkraft des ZündnadelgewehrS gegen Kaval¬
lerie herausstellten . Um ein der Wirklichkeit gleichkommcndeS Bild
von der Annäherung einer Rcitcrmasse gegen Infanterie zu geben , und
die Wirkung des JnfantcriefeuerS zu voller Evidenz zu konstatiren , fehlte
eS bisher an einem geeigneten Apparat , und die bei beweglichen Schei¬
ben bisher gewöhnlichen Vorrichtungen reichten dafür nicht aus . Deß -
halb wurden bei dem vom Major Grafen zu Dohna kommandirten
Garde -Jägerbataillon , welches fich nur ans gelernten Jägern rekrutirt .
Versuche angestcllt , um eine solche Scheibe zu konstruiren , und der
Hauptmann v . Besser dieses Bataillons löste die Aufgabe in über¬
raschender Weise . Der Apparat besteht aus einem starken Rahmrngeftell
von 16 Fuß Breite , welches auf 4 Blockrädern von 2 Fuß Durchmesser
leicht beweglich ist. Hinten hat das Gestell fast in Form eines Steuer¬
ruders einen Hebelarm , der ebenfalls in ein Blockrad ausläust , und das
Schwanken nach rückwärts verhindert . Eine 24 Fuß breite und 7 Fuß
bohr , also der Höhe eines Kavalleristen entsprechende Scheibe ist auf die¬
sem Gestell befestigt , und von hinten durch Stredelatten gestützt . Ein
1400 Fuß langes Tau , an die mit Eisenblech beschlagene Vorderachse
des Gestelles befestigt , wird an seinem Ende von zwei Pferden gezogen ,
welche ganz nach der für eine Kavallerieattake vorgeschriebenen Steige¬
rung , einige hundert Schritte im Schritt , dann Trab , Galopp und
Carriere , von einem Reiter von der Queue der schießenden Truppe nach
rückwärts bewegt werden , wodurch fich die Scheibe ganz in demselben
Tempo den Schießenden nähert . Unter Annahme bestimmter GefechtS -
verhältniffe wurden vier verschiedene Versuche gemacht . Zunächst ein
Zug von 30 Rotten ( die Jäger rangiren in der preußischen Armee in
zwei Gliedern , und waren für diese Uebung in vollständiger Feldaus¬
rüstung ) als TirailleurS aufgelöst , dann ein geschloffener Zug zum
Salvengebea , dann zwei Züge hintereinander , von denen der erste fich
nach abgegebener Salve auf den Boden warf , während der zweite feuerte ,
und zuletzt eine Kolonne mit TirailleurS ausgeschwärmt , die fich wäh¬
rend des AvancirenS der Scheibe zur Carreformation sammelten , wor¬
auf das Bataillon ebenfalls mit niederfallcuden ersten Zügen Salven
abgab . Trotz des scharf entgegenstehenden Windes bewegte fich die
Scheibe ohne alles Stocken sicher, selbst bei schnellster Gangart der
Pferde , zu denen übrigens Artillerie -Zugpferde angewendet wurden .
Jedesmal , wenn die Scheibe bis auf etwa 30 Fuß an die Schießenden
hcrangerisscn worden war , wurde fie genau untersucht und die Kugel -
spuren verklebt . Es ergab fich dann aus dem Vergleich der noch iu den
Patrontaschen der Jäger befindlichen Munition mit der Zahl der « ugel -
spurcn das Resultat , welches im Durchschnitt für sämmtliche Versuche
63 Prozent Treffer betrug . Die Scheibe brauchte zur Zurücklcgung der
700 Schritte Distanz jedesmal zwischen IV - und IV 4 Miauten , und
jeder Zug gab iu dieser Zeit fünf Salven mit der Zündnadelbüchse ad ,
bei niederfallenden ersten Zügen also zehn Salven . Noch augenschein¬
licher müßten diese Versuche werden , die jedenfalls das Verdienst einer
vollkommenen Neuheit in der Form haben , wenn mehrere solche Schei¬
ben nebeneinander die Front eines ganzen Kavallerieregiments reprä -
sentirrn , und einer AngriffSkoloune mit TirailleurS in den Intervallen
entgegrngeriffen werden .

Telegramm .
— Wie « , Montklg 5 . Sept . Die „ Wiener Zeitung "

dementirt die beunruhigenden Gerüchte über die Züricher
Konferenzen , hofft auf einen gedeihlichen Schluß , und
betrachtet die Anwesenheit der Okkupationstruppen in Italien
als dienlich für das Interesse der Ordnung .

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. J . Hm» . Krorulkln ,



V. 573 . Pforzheim . Am 31 .
GWU August starb nach fünftägigem Kran «

» kenlager unser geliebter und unver «

^ geßlicher Gatte , Vater , Bruder und
Schwager , GeorgFriedrich Roller ,
Gastgeber zur Sonne , in seinem 39 . Le¬
bensjahre ; innigst betrauert von den

tiefbetrübten Se in igen .

M V. 546 . Karlsruhe . Tiefbetrübt
OWG setzen wir entfernte Verwandte und

I Freunde von dem heute erfolgten Ab «
^U . leben der Frau Karoline von Ja¬

gemann , geb . von Boeckh , in Kenntniß .
Sie fand in einem sanften und schnellen Tod
Erlösung von einem länger » Herzleiden .

Im Namen der Hinterbliebenen ,
Karlsruhe , den 3 . September 1859 ,

von Boeckh ,
_ Generalm ajor .

V. 540 . Karlsruhe . Entfernten
^ MVerwandten und Bekannten widmen wir

» die schmerzliche Nachricht von dem Ver -
scheiden unserer lieben Tochter und

Schwester KarolineStähly .
Sie endete nach 5 Monaten schweren Lei¬

dens am 3 . Sept . , Abends 6 Uhr , im Alter
von 17 Jahren und 8 Monaten .

Wir bitten um stille Theilnahme für diesen
herben Verlust .

Karlsruhe , den 4 . Septbr . 1859 .
Karoline Stähly ,

Obereinnehmers Wittwe .
Heinrich , Leopold , Elise , Bertha ,

Albert und Fanny , Geschwister .

8tultAürt , VeriüA von Oarl Meken .
V .575 . So eben ist erschienen und in allen Buch¬

bandlungen zu haben , ln AarVsrwhr in der
Kd. Hofduchharrdtvr 'krz '.
Krämer , vr . A . ( Lehrer an der Ackerbau¬

schule zu St . Nicolas ) . Landtvirth -
schaftliche Berechnungen . A n
leitung zur Losung der wich¬
tigsten Aufgaben aus denver -
schiedenen Zweigen des Land¬
baues . Zum Gebrauche an land -
wirthschaftlichen Lehr -Anstalten und zum
Selbst -Unterrichte . Nebst einem Vor¬
worte von Direktor vr . Hartstein in
Poppelsdopf . Mit 124 in den Tert
gedruckten Abbildungen . Preis 3 fl.

„ Die Reichhaltigkeit der Aufgaben und die
zweckmäßige Auswahl derselben gab Veranlassung ,
daß dieser Leitfaden bei dem Unterricht der Arith¬
metik in der K. Ackerbaufchule in Hohenheim
« „ geführt wurde . Mit allem Rechte kann diese
Schrift als Leitfaden für die Fortbildungsschulen ,
sowie für jeden Landwirlh , der denkend bei seinem
Geschäfte verfahren will , empfohlen werden ."

ME *- Vergolder-Gesuch.
V .342 . Zwei tüchtige Vergolder .

gehilfen finden bei den Arbeiten in einer Kirchegehilfen finden bei den Arbeiten in einer Kirche
dauernde Beschäftigung ; guter Lohn und gute Kost
wird zugefichcrt und können dieselben sogleich rintre¬
ten . Wo ? sagt die Erpcdüion dieses Blattes .

UÄLehrlingsgesuch .
V . 53 » . In einer , reque » le „ Apotheke des

wird zum I . Oktober d . I .
ein Lcorling unter billigen Bedingungen gesucht . Die
hiezu Lusttragenden wollen sich an die Expedition der
Karlsruher Zeitung , ober an Hrn . Materialist Keller
in Heidel berg zu näherer Auskunft wenden ._

V .Ld3 . Karlsruhe .

Wohnung zu vermiethen .
Amalienstraße Nr . 7ö ist eine gut mobilste Herr¬

schaftswohnung zu vermiethen , bestehend in 2 Salons ,
5 bis 6 Zimmern , gut eingerichteter Küche, 2 Mansar¬
den , Keller ; dieselbe kann auch gethetlt gemicthet
werden .
^ Karlsruhe , den 5. September 1859 .

L. Bachmann .
V .265 . Ludwigshafen a . Rbein .

Für Bierbrauereibesttzer .
Unsere , nach neuester Konstruktion gefertigten , als

praktisch und dauerhaft anerkannten , gußeisernen
Kühlen bringen wir hierdurch in Empfehlung . Wir
leisten gegen das Zerspringen derselben Garantie , und
kann von einer solchen Kühle bei uns Einficht genom¬
men werden .

HaSmann 8L Pfaff ,
Eisengießerei in Ludwigshasen a . Rhein .

S t . G allen .

An vevLnnfen
wird gesucht eine Aktie von 700 fl . der mechani¬
schen Weberei und Spinnerei Offenburg .
Frankirie Offerten unter Coiffre ti . 8 . an die Buch¬
handlung von Huber di Comp » i » St . Gallen .

V .58I . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

neue ächt,holländ . pur Milchner-
Häringe ä « kr .

( au « in und >/,x Tönnchen ) ,
neue Holland , marinirte Häringe , mariuirten
Aal , Bricken , frische franz . Sardellen , Sardi -
nes in Oel . geräuch . Rheinlachs , frischen Caviar ,
feinen westpy . Schinken , Würste rc. rc.

V .350 . Zweibrücken .
Alte Herzoglich Pfalz - Zweibrückifche Weltliche

Civil - Diener-Wittwen- und Waisen-Kasse.
(General -Versammlung , Beschlußfassung und Entscheidung über das definitive
Schicksal der Anstalt , deren Auflösung und Theilung ihrer Fonds .)

Alle Diejenigen , welche aus irgend einem Grunde rechtliche Ansprüche an
die genannte Anstalt zu machen haben , werden hiermit eingeladen und auf¬
gefordert , sich auf Montag den 26 . September 18 SS , - es Morgens
s Uhr , dahier in der Stadt Zweibrücken im Saale des Gasthauses zum
Zweibrücker -Hofe in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte einzu¬
finden , um in obigem Betreffe ihre Rechte geltend zu machen und zu wahren
und dadurch Nechtsnachtheile von sich abzuhalten .

Zweibrücken , im Juli 1859 .
Witttveu -Kaffe Kommiffion ,

Kaerner .
Aufforderung .

GroHhertzotz ^ nin Boden , wo
inötzVvÄ) rn RnrVsvnV ) e . ern n « HÄ )intzer Genern ^-

Vdve ^en Hnd V . V . L . der dee Cxyedrtron
dee Ane ^Äendee Aerknntz nredev ^nVe ^en .

V .dbb . Frankfurt am Main .

Kais. Königl . MsserreichischesAnlehen
der Prioritäts -Eisenbahn-Loose vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden

Oesterr. Währung.
Hauptgewinne fl . 230,VV0 , 20V,V0V , 130,000 , 40,000 , 30,000 ,

fl . 20,000 , 13,000 , 3000 , 4000 , u . s. f. bis abwärts zu
fl . 120 Oesterr . Währung .

Nächste Ziehung am L. Oktober d. I .
Loose hierzu s fl . 3 , 11 Stück für fl . 30 , sind gegen Einsendung des Betrags bei uns

zu beziehen . Auch kann derselbe durch Postvorschuß erhoben werden , ohne daß hierdurch Porto¬
kosten für den Empfänger entstehen . ( Die Nummern 1 bis 100 sind noch vorräthig .) Ver -
lofungs -Plan und Ziehungslisten gratis und portofrei . —

Alle andere Staats -Obligationen und Anlehensloose werden zum Tagescours von uns
an - und verkauft und jede darauf bezügliche Auskunft bereitwilligst ertheilt .

Moriz Stiebet Söhne , Bankiers
_ __ in Frankfurt am Main ._

Feuerfeste Geld - und Bücher - Schränke .
Den Verkauf unserer feuerfesten Geld - und Bücher -Schränke und Handkassetten haben wir für

Deutschland dem Herrn Conrad Herold in Mannheim übertragen , den wir in den Stand setzen , die
Preise derselben frachtfrei einschließli « EingangSzoll für alle Größen zu stellen . Unsere Kassenschranke
neuester Bauart wurden auf den Industrieausstellungen zu Paris , Bordeaux , Amsterdam , London u . s . w . durch
goldene Medaillen gekrönt , lassen in keiner Hinsicht etwas zu wünschen übrig , und zeichnen fich überdies durch
die Billigkeit der Preise gegen jene anderer Fabriken aufs vortheilhafieste aus .

Saargemünd und Paris . Gebk . Haffnek .
Unter Berufung auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Bestellungen auf

die ausgezeichneten teuersten Kassenschränke und Handkassetten der Herren Gebr . Haffner und erkläre
mich gerne bereit , jeden näheren Ausschluß über Preise u . s. w . auf portofreie Anfragen zu erthetlen . Ueberzeugt
bin ich , daß eine schönere Arbeit zu gleich billigen Preisen von anderer Seite nicht geliefert wird .

Mannheim . Conrad Herold ,
11.920 . Kommission - und Agentur - Geschäft .
11.720 . Karlsruhe .

Barterzeugungs - Pomade
s Dose 1 fl. 45 kr.

AuS der Fabrik von Rothe L» Comp , in Berlin .
Diese Pomade wird täglich einmal

des Morgens in der Portion von 2
j Erbsen in die Haut eingerieben , wo
>der Bart wachsen soll , und erzeugt

binnen 6Monaten einen vollen , kräf -
>tigen Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬

sam , daß schon bet jungen Leuten
Lvon 17 Jahren , wo gar kein Bart -
kwuchs vorhanden , fich der Bart in"
der obengedachten Zeit einstellt . Die

sichere Wirkung garantirt die Fabrik .

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flacons s 1 fl . 27 ^ kr. , zurLuifernuiig der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des MauneS , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Schejtelhaares
oder der zusammengewachscnen Augenbrauen gibt es
kein ficherercs Mittel . Für den Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im NichtwirkungSjallc den Betrag
zurück.

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet fich in NlLvlÄvvihs nur

bei Friedrich Wolfs 8L Sohn .
In Rastatt bei C . Göhringer , Friseur .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold .

V .491 . Mannheim .

Pferdeversteigerung .
Donnerstag den 8 . d., Nachmittags

'/ ?3 Uhr , werden vor den hiesigen Schlvßstallungen
ca . 25 Stück Pferde versteigert , welche Offizieren und
Kriegsbeamten überzählig geworden find .

Dieselben eignen fich sowohl zum Reiten als auch
zum Fahren .

Mannheim , den 2 . Septembe r 1859 ._
V .5V7. Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Kommenden Mitlwochden7 . d. Mo¬

nats werden im hiniern Hofe der Jnfanteriekaserne
4 — 6 Zugpferde einer öffentlichen Versteigerung aus -
gesetzt, wozu Kauflustige mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß die Auktion um 3 Uhr Nachmittags degin -
nen wird .

Karlsruhe , den 5 . September 1859 .
Verrechnung des 4 . Füsilier - Bataillons .

H ü t h e r.

V . 574 . Karlsruhe .

Fässer-Verkanf.
Es liegen hier

3 weingrünt Fässer von je l OOOMaaS
und 10 weingrüne Fässer von 600 — 800 Maas ,

sowie ferner
5 Branntweinfäffer von je ca . 2000 Maas ,
1 Branntweinsaß von ca . lOOO Maas und
4 Branntweinfässer von je 600 — 800 Maas ,

welche zu billigen Preisen verkauft werden .
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

V .105 . Baden .

Haus -Verkauf .
E .n zweistöckiges , dahier in einer fre¬

quenten Straße gelegenes Wohnhaus soll wegen Weg¬
zuges aus freier Hand verkauft werden . Es enthält
» eden 5 Mansarden 6 geräumige Zimmer . Keller und
Speicher . Dabei befindet fich ein Hintergebäude , ent¬
haltend 5 Zimmer unv Küche. Der Jndan wurde erst
vor Kurzem neu und sehr solid hergerichlet . Ein schö¬
ner Garten befindet fich gleichfalls bei dem Hause .
Anfragen nimmt die Expedition der Karlsruher Zei -

tung unter Nr . V .103 in Empfang .
_

V. 129 . Nr
'

993l . Karlsruhe .

Liegenschaftsverfieigerung .
Aus der Berlaffenschaft der Jakob

Zotler ' ichen Eheleute von hier werden auf den Antrag
der Erden die unten verzeichn « - » Liegenschaften am

Montag den 19 . September d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Spital-
straße Nr . 47 , öffentlich zu Eigenthum versteigert und
der Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag oder darüber
geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein halber Morgen Acker in den Au -

äckern , auf den Floßgraben stoßend ,
neben Jakob Zoller und Oclouom
Zutavern , tariri zu . 375 fl.

2 ) Eia zweistöckiges , von Stein erbautes
Wohnhaus mit einstöckigem Seiien -
und Querbau , nebst Holzremise und
Hofraum , Nr . 12 der Hirschstraße , ne -
bca Schreiner Heinrich Römhild ' S
Erben und BierbrauerEppper 'S Wwe .,
tarirt jl » . 6500 fl.

zusammen . . 6875 fl.
Die VersteigemngSbediuguugen können inzwischen

in der Wohnung des Notars Süß eingesehen werden .
Karlsruhe , den 24 . August 1859 .

dad . Sladramtsrcvlsorat .
G . Gerhard .

vckt. Müller .

V . 152 . Pforzheim .

Haus - und Wirth -
schaftsverkauf .

Der Unterzeichnete ist geson¬
nen ,

Montag den 12 . September d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf hiefigem Rathhause sein in unten bezeiibnetea
Räumlichkeiten bestehendes « Gasthaus zur Trau¬
be " in öffentlicher Steigerung zu veräußern , und zwar :

1) Das zweistöckige, ganz in Stein erbaute Wirt¬
schaftsgebäude mit RealwirthschafiSgerechtigkeit ,
zwei geräumige » , gewölbten Kellern , großem
WirthschafiSlokal , 10 heizbaren Zimmern , ent¬
sprechenden Kücken und Speicher - Gelassen ; fer¬
ner die in dem mit vorzüglichem Brunnen v«
sehencn , schönen Hofraum gelegenen Oekonc
miegebäude ( 2 Stallungen mit Heuspeicher ,
steinerne Schweinställe , Holz - und Wagenre -
mise ) .

2) Eine ganz in Stein erbaute , zweistöckige Scheuer
mit Stallung und Balkenkeller .

Obige , sämmtlich im besten Zustande befindlick -
Gebäulichkeiten liegen mitten in der Stadt an der se ^ :
frequenten Hauptstraße , gegenüber dem großh . A >t »
Hause und in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs .

Die Kaufliebhaber werden zu dieser Versteigern » ,
mit dem Bemerken höflichk « ngeladen , daß die äußer
vorthcilhast gestellten Bedingungen vom 1 . September
an bei dem Verkäufer eingesehen werden können .

Pforzheim , im August >859 .
Friedrich Schroth

zur Traube .
V .522 . Pforzheim .

Lampenöl -, Lichter- und Seife¬
lieferung .

Die Lieferung unseres Bedarfs
an Lichter von circa . 6 Zentner ,
, Kernseife . . 25 „
„ gereinigtem Lampenöl . . . 40 - „

pro 1. Oktober 1859,60 wird zur Vergebung im Sou -
misfionswege ausgeschrieben . Die Angebote find
längstens bis zum 17 . d. Mts . , versiegelt und mit

eeigneier Aufschrift versehen , an »« einzureichen . Boa
ichicrn und Seife find Muster vorzulegen .

Pforzheim , den 3 . September 1859 .
Großh . bad . Direktion der Heil - und Pfleganstalt .

I . A. d. D . :
Steinmetz . v. Langsdorf f.

vckt . Griessel .
V .524 . Nr . 6256 . Schönau . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der unten fignalifirte
Karl Schnabel von Schönau , Soldat des großh .
lll . Infanterieregiments , hat sich am 26 . d . Mts . aus
seiner Garnison Rastatt unerlaubt entfernt .

Derselbe wird andurch aufgefordert , binnen 4
Wochen fich entweder dahier oder bei dem Kom¬
mando des III . Infanterieregiments zu stellen und fich
über die unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen , widri¬
genfalls er , persönlicher Bestrafung Vorbehalten , des
badischen Staats - und Ortsbürgerrechts verlustig er¬
klärt , in eine Geldstrafe von 1200 st . und in die ver -
aalaßten Kosten verfällt werden würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und seinen Schuldnern hiermit aufgegeben , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung Nichts an ihn zu verab¬
folgen . Endlich bitten wir , auf den Soldaten Karl
Schnabel zu fahnde » und thu im BetretungSfalle
entweder hieher oder an das Kommando des groh . lll .
Infanterieregiments in Rastatt abzuliefern .

Signalement : Alter . 27 Jahre ; Größe , 5 '
4 » l " ' : Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , blau ; Haare , blond ; Nase , groß ; Strrue ,
hoch ; Bart , blond ; Kinn , rund ; Mund , gewöhnlich ;
Zähne , gut .

Schönau , den 31 . August 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
V .527 . Nr . 7795 . Douaueschtngen . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am30 . Juli d. I . wur¬
den dem Peter Zahn in Lösfingen au - seiner Woh¬
nung folgende Gegenständ « entwendet : 1) Em baum¬
wollenes Sacktuch mit gelbem Grund , rothem Kranz
und Blumen ; 2) eine Brille mit Stahleinfassung ;
3) eine Lorgnette zum Zusammenlegen mit einer
Springftder und SchilbkrotgchäuS , darauf eia golde¬
nes Schildchen ; 4 ) eia Centimeicr von rochen , Leder
mit golvcncnZahlen ; 5 ) em goldener Ring mit 3 Blätt¬
chen, darauf Kreuz , Anker und Herz ; 6) ein goldener
Ring mit einem Blättchen , zu beiden Seiten diese-
Arabesken ; 7) ein Ring von dunkelbraunem Haar
mit Goldblättchen ; 8 ) 2Dessertmefser mit neustlber -
nem Griff , fa ^onnirt ; 9 » 0 Kaffeelöffel von Komposi¬
tion , glatt ; lO) eia kleines , dünnes , silbernes Kett¬
chen von runden Gleichen ; 1l ) zwei Geldbeutel , einer
gehäkelt , von bunter Baumwolle und mit weißen Rin¬
gen zum Zusammenzteheu , der andere von Perlen mit
messingenem Schloß ; 12) ein Portemonnaie von
schwarzem Leder , auf beiden Seiten gepreßt ; 13 ) eia
Ohrmg von blauem Stern mit Gold eingefaßt und
mit Ring zum Elnhängen ; 14) eine Nadel mit
schwarzem Knopf , worauf weiße Blumen ; 15) ein
Guldenstück , t Halbfrankenstück und 48 kr. Münze . —
Wir machen dies zur . Fahnvung auf die Gegenstände
und den unbekannten . Thäter bekannt , welcher ohne
Zweifel auch den von uns in der Karlsruher Zeitung
vom 16. August ausgeschriebenen Diebstahl au Karl
Spieß verübt hat .

Donaueschingen , den 2 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Wolfs .
V.523 . Nr . 6842 . Karlsruhe . ( Warnung . )

Bleichrnhaber Georg Gallus von Bulach vermißt
eine badische Z ^ prozentigc Partialobligation über
500 fl ., I. it . L., Nr . 10065 , und ein badisches 35 - fl.-
Loos , Serie 4421 , Nr . 221020 ; es wird vor dem Er¬
werb dieser Urkunden hiemit gewarnt .

Karlsruhe , den 2 . September 1859 .
Großh . bad . Landamtsgericht .

N e b e u i u s .
vckt. Fölmliu , A. j.

V .455 . Nr . 19,488 . Waldshut . ( Erledigte
Stellen .) Vom 1. künftigen Monats an find da¬
hier eine Aktuarsstelle mit 400 fl. und eine Dekopisten -
stelle mit 250 st . Gehalt nebst den gewöhulichea Acci»
tenzien zu vergeben , wob « namentlich auf eine schöne
Handschrift gesehen wird . Die Dekopistenstelle kan »
auch gleich besetzt wndeo .

Etwaige Bewerber wollen fich alsbald unter Au -
schluß ihrer Zeugnisse melden .

WaldShut , den 1 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

vr . Sch Mieder .

- n » » »

»Zu »

Druck « ad Verlag der S . vrauu ' scheu Hofbuchdruckrrri . ( Mit einer Beilage.)
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